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Ein Mensch ohne Bewegungseinschrän-
kungen verändert seine Sitzposition

bis zu 40 Mal in der Stunde. Das erfolgt 
einerseits durch eine komplett neue Posi-
tionierung (Makrolagerung) und anderer -
seits durch kaum merkliche Haltungsän-
derungen (Mikrolagerung). Beide haben
den Zweck, eine Druckentlastung und 
-verteilung zu erreichen, um eine Über-
belastung der entsprechenden Haut regi -
onen zu vermeiden. Wie wichtig das ist,
können Sie selbst leicht herausfinden, 
indem Sie versuchen, nur fünf Minuten
regungslos sitzen zu bleiben. Sie werden
schnell feststellen, wie unangenehm das
ist.

Rollstuhlfahrer und bettlägerige Men-
schen können die natürliche Druckver-
teilung meistens nicht mehr selbststän-
dig durchführen. Sie verharren deshalb
nicht nur fünf Minuten lang in einer Posi -
tion, sondern viele Stunden, manchmal
den ganzen Tag. Es liegt auf der Hand,
dass ein solches Sitz- beziehungsweise
Liegeverhalten sehr belastend für die ent-

sprechenden Hautregionen ist und die
Gefahr eines Dekubitus drastisch erhöht.
Das ist eine schwerwiegende Schädi-
gung, die dem Betroffenen nicht nur er-
hebliche Schmerzen und eine Einschrän-
kung seiner Lebensqualität einbringt,
sondern sogar tödlich enden kann und
auch beachtliche Kosten für das Gesund-
heitswesen verursacht.

Individuelle Lösungen
erforderlich

Knapp eine halbe Million Menschen er-
kranken Schätzungen zufolge in Deutsch -
land jährlich an einem Dekubitus, etwa
95 Prozent (!) der Erkrankungen gelten als
vermeidbar. Die Gründe für diese desas -
tröse Bilanz sind vielfältig. Dekubitus
wird oftmals sowohl von den Betroffenen
als auch von Ärzten, Therapeuten, Pfle-
gern usw. unterschätzt. Hinzu kommt
aber auch, dass es keinen Königsweg für
den Umgang mit diesem Thema gibt.
Während es Rollstuhlfahrer gibt, die

problemlos zwölf Stunden auf einem ge-
wöhnlichen Schaumstoffkissen sitzen
kön nen, haben andere schon nach kur-
zer Zeit sogar auf einem Spezialkissen
große Probleme. 

Wie viel Druckbelastung die Haut
problemlos aushält, ließ sich bisher oft-
mals nur durch Ausprobieren herausfin-
den, wobei erfahrene Berater die Betrof-
fenen dabei unterstützen konnten, ein

Bessere Dekubitusprophylaxe und -behandlung durch Sitzdruckmessung

Smarte Sitzsysteme für mehr Lebensqualität

von Volker Neumann

Für Menschen mit Bewegungseinschränkungen, die viel oder dauerhaft sitzen oder liegen müssen, ist die Druckentlastung

ein zentrales Thema zur Dekubitusprophylaxe beziehungsweise -behandlung. Moderne Sitzdruckmesssysteme helfen dabei,

Druckstellen zu vermeiden und dadurch die Lebensqualität der Betroffenen erheblich zu verbessern. Doch die Lösungsan -

sätze sind sehr unterschiedlich und reichen von einer passiven Überwachung bis zur Nachahmung natürlichen Sitzverhaltens.

Mit den Sitzdruckmesssystemen von BodiTrak
können sowohl im Sitzen als auch im Liegen ge-
naue Daten ermittelt und aufgezeichnet werden.Isobaren-Darstellung einer Sitzdruckmessung. In den roten Bereichen ist der Druck deutlich zu hoch.
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Maximum an Lebensqualität zu erhalten.
Eine Gratwanderung. 

Nachdem digitale und smarte Lösun-
gen mehr und mehr in der Medizin- und
Rehatechnik Einzug halten, gibt es auch
für die Dekubitusprophylaxe neue Mög-
lichkeiten. Zunächst wurden Druckmess -
systeme vor allem im klinischen und im
Reha-Bereich eingesetzt, mittlerweile sind
sie auch für Sanitätshäuser, Pflegediens -
te und sogar einzelne Nutzer alltagstaug-
lich. Gerade für Versorger haben diese 
Systeme den Vorteil, dass sich damit nicht
nur Daten ermitteln, sondern auch spei-
chern lassen. Somit kann einem Kostenträ -
ger genau dokumentiert werden, warum
zum Beispiel eine besonders hoch wertige
Hilfsmittelversorgung notwendig ist.

Echtzeitkontrolle möglich

Eine Sitzdruckmessung funktioniert fol-
gendermaßen: Der Rollstuhlfahrer sitzt
auf einer Sitzmatte mit integrierten Sen-
soren. Die Messdaten werden je nach Sys -
tem meist in Millimeter Quecksilbersäu-
le pro Messfläche (mmHg) erfasst und auf
einem Computerbildschirm, Tablet oder
auf einem Smartphone dargestellt. Wie
auf der Wetterkarte im Fernsehen zeigen
Farbflächen die Druckverhältnisse zwi-
schen Gesäß und Sitzfläche an. Rot be-
deutet, dass hier ein besonders hoher
Auflagedruck herrscht und damit eine
besondere Dekubitusgefährdung be-
steht. Der Versorger kann nun geeignete
Sitzkissen austesten und/oder den Roll-
stuhl anpassen.

In komplexeren Fällen kann die Mes-
sung über einen längeren Zeitraum oder
sogar permanent erfolgen. Die Messda-
ten werden dann in Echtzeit per WLAN,
Bluetooth oder USB auf ein Endgerät
(Smartphone, Tablet) übertragen. Durch

diese dynamische Messung kann der
Rollstuhlfahrer beobachten, wie sich bei
ihm die Druckverhältnisse im Tagesab-
lauf verändern. So können bestimmte
wiederkehrende Risikofaktoren erkannt
und beseitigt werden. Natürlich kann der
Nutzer aber auch auf temporäre Belas -
tungsspitzen reagieren.

Smarte Lösungen für
optimale Anpassung

In der häuslichen wie institutionellen
Pflege entlastet ein modernes Druckmess -
system als Überwachungs- und Früh -
warnsystem die Pflegenden von der an-
dauernden persönlichen Betreuung des
Patienten: Die aktuellen Druckwerte wer -
den ständig aufgezeichnet, analysiert
und auf das Dekubitusrisiko bewertet. Er-

höhte Druckwerte werden durch einen
Alarm oder optisch angezeigt. Eine sofor-
tige Umlagerung – und nicht erst nach 
einem selbst festgelegten Rhythmus –
senkt das Dekubitusrisiko deutlich.

Um die Reaktionszeit weiter zu verkür-
zen und Versorgungslücken bei der Be-
treuung auszuschließen, wird bereits an
automatisierten Lösungen gearbeitet.
Smarte Sitzkissen beziehungsweise Smart -
betten sollen in Abhängigkeit von den
Messwerten automatisch den Druck ver-
ringern, ihn nötigenfalls aufbauen oder
eine Umlagerung veranlassen. Dadurch
erfolgt die individuelle Dekubituspro-
phylaxe vollständig automatisiert. 

Perfekte Simulation
natürlichen Sitzverhaltens

Ein ganz anderer Ansatz ist, nicht erst auf
Fehlbelastungen zu reagieren, sondern
das Sitzverhalten von Menschen mit Be-
wegungseinschränkungen so anzupas-
sen, dass es dem natürlichen Muster so
nahe wie möglich kommt. Hierzu wurde
bereits ein Sitzmodul entwickelt, das auf
Elektrorollstühlen zwischen dem Sitz -
system und dem Chassis montiert wird.
Da es in vier Achsen beweglich und frei
programmierbar ist, kann es sowohl die
Mikro- als auch die Makropositionierung
eines nicht bewegungseingeschränkten
Menschen simulieren. Das System kann
durch ein Sitzdruckmesssystem ergänzt
werden, sodass die Positionierung indivi-
duell optimiert werden kann. ‹

Der Coseat wird zwischen Chassis und Sitzsys -
tem des Elektrorollstuhls montiert und ermög-
licht dem Nutzer einen individuellen Druckaus-
gleich.
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Im Vorher-nachher-Vergleich lässt sich gut erkennen, dass der Sitzdruck deutlich gesenkt wurde.
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Das Schwebemodul Coseat ermöglicht es, in 
einem Elektrorollstuhl das normale Sitzverhal-
ten eines Menschen zu simulieren und dadurch
die Sitzdauer erheblich zu erhöhen.
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